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. Die Ausweisung der Königin Aatatie
M  nun endlich ins Werk gesetzt werden sollen, ist aber vor- 
!"usig mißglückt, hat nur zu einem bedauerlichen Zusammen- 
"vße zwischen Bürgern und M il i tä r  geführt und Blutvergießen 

Folge gehabt. Es liegen darüber aus Belgrad folgende 
-uteldungen vo r: Der Ministerpräsident Pafitsch und der M i-  
W e r des In n e rn  Cstaja statteten am Sonntag der König in­
mutter Natalie einen Besuch ab, bei welchem sie die Angelegen­
heit der Abreise der Königin zur Sprache brachten. D ie Königin 
^klärte, keinerlei bezügliche Vorschläge anzunehmen und ver­
geb auch auf die Versicherungen Pasitschs, daß beide M inister 
bch durch ih r W ort fü r die Möglichkeit ihrer baldigen Rückkehr 
erblirgten, bei der Erklärung, Belgrad und Serbien nicht ver­

ö le n  zu wollen, da ih r Recht zum Aufenthalt im  Lande in  der 
Abfassung begründet sei. Am  Montag wurde nunmehr der 
Polizeipräfekt m it der Ausweisung der Königin Natalie beauf- 

Infolgedessen wurden die zur Wohnung der Königin 
H,h^nden Straßen gesperrt und die Zufahrt zum Bahnhöfe m it 
Gendarmerie besetzt; in  dem Hofe der Wohnung der Königin 
hielt ein von Gendarmen umgebener Wagen. Der Polizei- 
prasekt begab sich zu der Königin, um sie zur freiw illigen Ab- 
r m  bereden. I n  der Bahnhofstraße hatte sich bereits eine 
Zahlreiche Menschenmenge angesammelt. —  Ueber die Vorgänge 
" i P a la is  schweigt der Telegraph, indem er sofort weiter 

Meldet: D ie Königin Natalie verließ, der Gewalt weichend, in  
igener Equipage das P a la is  und sollte unter starker Gendar- 

^ie-Bedeckung auf das Schiff „D e lig ra d " gebracht werden.
chon bei der Ausfahrt aus dem P a la is  warfen sich mehrere 

Individuen dem Wagen entgegen, um denselben an der Weiter- 
A r t  zu hindern. D ie Eskorte machte den Weg frei. Aber von 
Uen Seiten strömte die Volksmasse, den Weg verlegend, herbei, 
a die Zufahrt zum Landungsplätze durch die Menge gesperrt 

wollte die Eskorte den Weg durch die Festung nehmen 
-  s die Menge dies merkte, riß sie die Gendarmerie von den
Pferde ̂ °en, vertrieb sie m it S te inwürfen, spannte die Wagen- 
plttde aus und führte die Königin unter Jubelgeschrei in  das 
Palais zurück. D ie Gendarmen flüchteten; eine unübersehbare 
. bnschenrnenge sammelte sich nach und nach in  größter Erre- 

"9 rings um das P ala is . Abends 6 Uhr füllte die ganze 
^ volkerung der S tad t die Straßen. D ie Königin mußte, dem 
„ Mischen Verlangen des Volkes nachgebend, sich wiederholt 
U  Fenster zeigen. D ie Bevölkerung gab die Absicht kund, die 
die "«ch der B u rg  zu bringen. Gardekavallerie versuchte, 

j raßen zu räumen. D ie Volksmassen wichen bis zum 
^o k  ^öm gln  Natalie zurück, nahmen aber hier eine 
a, h°"°e Haltung an und verhöhnten den Kommandanten der 
D i * s ich e r einen A ngriff m it blanker Waffe machen ließ. 
G . lassen erwiderten m it S te inw ürfen und zwangen die 
niek, ^  Zurückweichen. Zahlreiche Gardereiter, darunter auch 
Und s* ^ ^ i ie r e ,  wurden verwundet. D ie Reiter saßen nun ab 
nist auf Kommando zweimal auf die Menge, welche
zn ..B e in w ü rfe n  antwortete und die Garden abermals zum 
wund "  brachte. A u f beiden Seiten gab es Todte und Ver­
alte s ' Inzwischen ist In fan te rie  herbeigezogen worden, welche 
Uvcb , bangsstraßen cernirte. D ie Volksmassen weichen aber 

immer nicht und es w ird  vielfach der R u f: „N ieder m it

U n t e r  Uakmen.
Erzählung von H a n s  W ach en h u sen .

- — — — —  (Nachdruck verboten.)
» (12. Fortsetzung.)

Wied-"^"^"EN S ie  nicht, wenn ich Ih n e n  lästig b in ," bat sie,
Werk cä? aufblickend. „S ie  sollten m ir ja zu einem guten 
M i r Freundeshand leihen und . . . nicht wahr, Sie sind 

Freund wieder?" Sie lächelte so trübe, indem sie ihre
sein» «."^reckte, die er in  überschwänglichem Glücksgefühl an 

we Lippen führen wollte.
ihm hen ^ ie  sich . . . dort, dort, m ir gegenüber," fuhr sie, 
f r l n > , H a n d  entziehend, fo rt, m it der Lebhaftigkeit, die er 
erlös- . - ^ r  in  Affekten an ih r beobachtet. „E s  ist m ir, als 
redlich - wirklich meine Brust von dieser Last, als knüpfe sich 
"och « ^ "« d  zwischen m ir und der W elt, dieser m ir immer
iu r c h n ^ "  W elt, die ich nu r durch den Schleier eines scheuen, 

mmen Gewissens zu betrachten gewagt, seit ich sie betreten." 
sie jetzt k , " ^ .  athme sie wirklich auf bei dem Gedanken, der 
ihre B r n ste ganz einzunehmen schien, als empfinde
Wißnimu lange einmal eine Befriedigung, denn ihre durch 
ihr a rb e ite t '" ^ " ^  w a lte ten  Züge belebten sich, während es in

b e u r ih .^  rissen," fuhr sie fo rt, „S ie  allein können mich hier 
Oorwni-k??'. Kurien ermessen, wie groß mein Verlangen ist, 
ich all-/» ^ ^ ^ ^ r  W e lt hier ins Auge blicken zu dürfen, seit 
dorr ab? 3 4  stand auch drüben so, S ie  sahen es;
jedes m /  lch die Tochter eines mißachteten Mannes, die 
wara», .^"lchenantlitz mied; ich durfte Ih nen  ja  nicht sagen, 
achtet ^  stoh, alle haßte; hier möchte ich achten und gc- 
«N m ir , , n, aber dazu mußte ich von m ir thun, was unrechtes 
samm°»„ k ^ t !  Ich  verachte dieses Gold, das mein Vater zu­
rr ty ^ ^ Ic h a r r t !  O , es mußte eine reiche Ausbeute sein, die 
Nur » i„ , s"st zwanzig Jahren, wie ich berechne, gemacht hat,
^ENsch-n, konnte seine Habsucht so weit tre iben! E in

^  «leben g ilt zwar wenig drüben, aber es waren doch

Pafitsch" hörbar. W ie verlautet, gedenkt die Regierung die 
Entfernung der Königin unter allen Umständen zu erzwin­
gen. Der König Alexander befindet sich seit Montag früh in  
Topschider.

Uokitische Tagesschau.
Die K o r  » p r e i s e  steigen andauernd; die E in fuhr ist sehr 

gering; die Z o l l p o l i t i k  d e r  R e g i e r u n g  hat die Speku­
lation begünstigt; seitdem man weiß, daß die Kornzölle im  
Verkehr m it Oesterreich ermäßigt werden sollen, spart man die 
E in fuhr au f; es steht fest, daß die Spekulation Getreide m it 
Verlust ins Ausland verkauft hat, um in  Deutschland die Preise 
hoch zu halten. Hand in  Hand damit geht das Geschrei der 
freisinnigen Presse gegen die Zölle. Werden diese ermäßigt oder 
vorübergehend ermäßigt, so w ird ebenfalls das Spekulantenthum 
den Vorthe il einstreichen; eine Korneinfuhr von Staatswegen 
würde der Jobberei bald ein Ende machen. D ie HandelsvertragS- 
Verhandlungen nehmen ihren Fortgang. Aber auch die Proteste 
der Landleute gegen jede Ermäßigung der landwtrthschastlichen 
Schutzzölle mehren sich, und den nationalliberalen B lä tte rn  w ird 
Angst bei der Sache. D ie „N at.-L ib . Korresp." weist auf die 
bäuerlichen Kundgebungen hin, giebt aber der Hoffnung Aus­
druck, daß sich kein Neichtag finden werde, welcher die Handels­
verträge ablehnte. D ie „Freist Z tg ."  druckt diese letztere Stelle 
ab; die „K ö ln . Z tg ." dagegen läßt gerade diese Stelle fo r t;  —  
da« ist auch bezeichnend.

Der B u n d e s r a t h  genehmigte gestern die Z u c k e r s t e u e r -  
N o v e l l e  und den N a c h t r a g s e t a t  in  der vom Reichstage 
beschlossenen Fassung. Nach dem Antrage des Reichskanzlers 
wurde den M itg liedern deutscher Seglervereine die Führung von 
Segel-Lustfahrzeugen von weniger als 200 Kubikmeter B ru tto  
Raumgehalt innerhalb der räumlichen Grenzen der Küstenfahrt 
ohne Befähigungszeugniß gestattet.

Das Reichsamt des In n e rn  macht Vorarbeiten zur V o r­
legung eines G e s e t z e n t w u r f e s  ü b e r  d a s  V e r b o t  des  
D e t a i l r e i s e n  s, weil ihm  in  den letzten Jahren wiederholt 
Klagen über die Aufsuchung von Waaren-Bestellungen, die sich 
nicht auf Gewerbetreibende beschränkt, sondern an das große 
Publikum  sich wendet und haufirmäßig betrieben w ird , zuge­
gangen sind. D ie genannte Behörde wünscht daher von den 
Regierungen der Einzelstaaten Aufschluß über den Umfang des 
Hausirhandels in  den Jahren 1884— 89 und über die Aus­
dehnung der Thätigkeit der Handlungsreisenden in  der gleichen 
Zeit. Ebenso wünscht das Reichsamt darüber Aufklärung, ob 
in  jenen Jahren gesetzliche Maßregeln —  etwa Erhöhung der 
Haufirsteuer, Steuerfreiheit der Ausweiskarten fü r Handels­
reisende —  auf beide Geschäftsthätigkeiten einschränkend oder aus­
dehnend wirkten.

D ie geplante V e r s a m m l u n g  d e r  ge m a ß r e g e l t e n  
B e r g l e u t e  des Rheinlands und Westfalens ist, wie aus Bochum 
gemeldet w ird , wegen Gefährdung der öffentlichen Ordnung unter­
sagt worden.

A u f dem W e l t p o  st k o n g r e ß ,  welcher heute (M ittwoch) 
in  W ien seinen Anfang nimmt, w ird  das deutsche Reich vertreten 
sein durch Staatssekretär D r. v. Stephan, M inisterialdirektor 
Sachse und Geheimen Oberpostrath Fritsch.

Gottes Geschöpfe, die er opferte, um M illionen  zu erwerben . . .  
fün f M illionen  D o lla r, wie m ir Herr Bernard, mein würdiger 
Beschützer, sagt. S ie  kosteten auch meines Vaters, meiner 
M u tte r B lu t, denn die Narben an ihren Händen, die ich erst 
spät verstand, zeugten von beider gierigem W irken! Ich w ill 
auch dieses Gold nicht, denn es kann nicht Segen bringen, ich 
w ill es - "  S ie  blickte ihn so ernst und m it Zweifeln fragend 
an, —  „ich w ill es, so war mein P la n , zunächst theilen m it 
den Angehörigen von meines Vaters letztem O pfer! Sagen S ie  
m ir, w ird  dieses B lutgeld ausreichend sein zur Sühne? Das 
Uebrige . . . o, S ie  werden m ir auch darin helfen! . . . 
Sprechen S ie ! "

Rodertch konnte ein trübes Lächeln nicht unterdrücken; er 
ergriff ihre Hand und sie überließ ihm dieselbe, vergessend, ver­
trauensvoll, nur m it ihren Wünschen beschäftigt. Lächelnd auch 
schüttelte er den Kopf.

„Z u  viel, zu v ie l!"  rie f er. „E s  w ird  auch weniger ge­
nügen! Geld bringt gemeinhin allem Edlen den Tod, das im  
Menschen ist. S ie  selbst erfuhren es, und dennoch ist es der 
In b e g riff alles dessen, was er ersehnt; es ist ein wandelndes 
D ing , an dem nichts haften bleibt als die Bildnisse derer, die 
seinen landläufigen Werth darauf schreiben; es geht durch die 
Hände der Tugend und des Lasters, ist das Glück des einen, 
der Fluch des andern ; vom Vater in  Sünden erworben, kann 
es zum Segen werden in  den Händen des K indes! Das Geld, 
Fräule in Jakobina, hat eine düstere Herkunft! D ie  es in  Ih re r  
Heimat aus dem finsteren Schacht holen, tödten sich vielleicht 
gegenseitig um eine Unze desselben und dieselbe Unze rettet v ie l­
leicht eine Unschuld vor dem Verbrechen! Ueben S ie  gutes m it 
dem Golde und es w ird  gereinigt werden von der Schlacke des 
Unrechts, das an ihm ha fte t!"

Was er ih r sprach, goß sichtbar Trost in  ih r Herz. D er 
bittere Zug, der um ihre Mundwinkel lag, er wich dem Ausdruck 
einer sinnenden Zufriedenheit. S ie  lehnte sich zurück, als über­
lege sie seine W orte.

I n  der am M ontag erschienenen p ä p s t l i c h e n  E n c y k l i k a  
nim m t die sehr lebhaft geführte W i d e r l e g u n g  d e r  s o z i a l i ­
s tischen L e h r e n  15 Seiten ein. Das Eigenthumsrecht und 
das Erbrecht werden als natürliche göttliche Rechte vertheidigt. 
A ls  Grundlage des Eigenthums stellt die Encyklika die Arbeit 
auf und gelangt zum Schluß, daß der Kollektivismus des Eigen­
thums grade denjenigen schaden würde, um deren Unterstützung 
es sich handle. Durch Bestreiten der natürlichen Rechte jedes 
einzelnen werde die Thätigkeit der Gesellschaft und die öffentliche 
Ruhe gestört. Von Seite 15 bis 18 giebt die Encyklika eine 
D arlegung, der M itw irkung  der Kirche an der Lösung der 
sozialen Frage. Auf den darauf folgenden 13 Seiten werden 
die Pflichten des Staates defin irt und die allgemeinen Pflichten 
desselben gegenüber den Arbeitern, wie fo lgt, dargelegt: D er
S taa t habe darauf zu sehen, daß in  den Werkstätten die Relig ion 
beobachtet werde, daß in  denselben Reinheit der S itten  herrsche 
und gegenseitige Gerechtigkeit obwalte. Der S taa t habe darauf 
zu sehen, ob die Verwendung der Arbeiter beiderlei Geschlechts 
die M o ra litä t beeinträchtige, ob die Arbeiter über ihre Kräfte 
angestrengt würden, und ob die Arbeit der Gesundheit schädlich 
oder dem Geschlecht und A lte r der Arbeiter angepaßt sei. H in ­
sichtlich all dieser Punkte solle durch die Behörden und Gesetze 
innerhalb gewisser Grenzen vorgesorgt werden. D ie Encyklika 
weist ferner auf die Nachtheile hin, die aus den Ausständen 
hervorgehen, und ru ft die In te rven tion  des Gesetzes an, damit 
die Ursache der Ausstände beseitigt und verhindert werde, daß 
dieselben sich ausbreiten und Konflikte zwischen den Arbeitgebern 
und Arbeitern hervorrufen. —  I m  weiteren Verlaufe empfiehlt 
die Encyklika die Beobachtung der Sonntagsruhe. D ie Lohn­
frage anlangend, so ist der Papst dafür, daß die Differenzen 
zwischen den Arbeitgebern und den Arbeitern durch gemischte 
Kollegien gelöst werden. Sodann empfiehlt die Encyklika den 
Arbeitern Sparsamkeit, deren große Vortheile fü r die letzteren 
auseinandergesetzt werden. A u f den Seiten 41 bis 52 behandelt 
die Encyklika die Frage der Arbeitervereine, Arbeiterverficherungen, 
Arbeiterpatronate, Arbettersyndikate u. s. w. und gelangt zudem 
Schlüsse, es müsse m it größter Beschleunigung vorgesorgt werden, 
damit nicht die soziale Frage zu einem unheilbaren Uebel werde. 
D ie Regierungen sollen zu diesem Ende die Gesetze und die be­
stehenden Einrichtungen handhaben, die Reichen und Patronate 
sollen ihrer Pflichten eingedenk sein, und die Arbeiter sollen auf 
die S tim m en der V ernunft hören. D a die Religion allein das 
Uebel gründlich zu heilen im  Stande sei, sollen alle, namentlich 
aber die Bischöfe und der K lerus, ihren wohlthätigen E influß 
geltend machen und die Nächstenliebe als Grundlage aller Tugen­
den lehren und in  größtem Umfange üben.

Fast möchte es scheinen, als ob der B ann, welchen P a r n  e l l  
so lange Jahre über die i r i s c h e n  A b g e o r d n e t e n  ausgeübt 
hat, gebrochen ist. Eine Menge seiner Getreuen w ill bei den 
nächsten allgemeinen Wahlen nicht wieder als Kandidaten auftreten. 
D ie anti-parnellistische „N a t. Presse" meldet ferner, daß einer der 
hervorragendsten M änner seiner Fraktion sich in  den allernächsten 
Tagen öffentlich von ihm lossagen w ill.

„ Ic h  w ill's  versuchen, Ih re m  Rathe zu fo lgen !" sagte sie 
endlich aufathmend. „Aber eins müssen S ie  m ir gewähren: ich 
vermöchte nicht, mich von einem P la n  zu trennen, der m ir lieb, 
m ir eine Beruhigung geworden! S ie  selbst sollen es ausführen. 
S ie  sollen heute noch den Angehörigen eine beliebige Summe 
senden, ihnen schreiben, e« sei das der Gewinnantheil des jungen 
Mannes fü r seine Thätigkeit, der jetzt erst nach dem Tode des 
Besitzers des Goldwerkes flüssig geworden. S o  hatte ich's m ir 
gedacht . . ."

Roderich sprang a u f; er nahm ihre Hände und preßte sie 
an seine Lippen.

„F räu le in  Jakobina, das ist eine herrliche Idee ! S ie  
schaffen zwei Glückliche, die niemals erfahren sollen, wem sie 
dar unerwartete Glück verdanken!"

Auch Jakobina erhob sich. S ie  stand da, die herabhängenden 
Hände über einander gelegt; ihre Brust arbeitete wieder heftig, 
als suche sie sich von dem letzten Druck zu befreien, der noch 
auf ih r lastete, und dankbar ruhte ih r Blick auf Rodertch.

„ Ic h  habe nie böses gethan, nur erlitten, o unendlich v ie l!"  
fuh r sie fort. „ Ic h  habe keine Kindheit gehabt, keine mütter­
liche Pflege oder Liebe, keine Freundin ; ich wäre aufgewachsen 
wie die übrigen Geschöpfe unserer W ildn iß , hätte nicht jene 
Deutsche m it dem öden, nüchternen Herzen wenigstens fü r meine 
geistige Ausbildung gesorgt. S ie  waren der einzige, der sich 
vorurtheilsfre i m ir näherte, während alles unsere Hazienda mied, 
in  der ich, meiner Lage vollständig bewußt, der trostlosen Z u ­
kunft entgegensah. S ie  wußten offenbar nicht, wem S ie  Ih re  
Freundschaft schenkten, denn S ie  waren fremd im  Lande, und 
ich durfte sie Ihnen  nur erwidern m it der Besorgniß, daß ich 
auch auf diese eines Tages werde verzichten müssen. Haben 
S ie  heute noch Dank dafür! . . . Daß ich S ie  wiedersehen 
durfte . . .  O , ich hätte sofort S ie  rufen mögen, als ich, so 
trostlos hier am Fenster stehend, S ie  vorübergehen sah! . . . 
Auch sehe ich ja  darin eine Fügung Gottes, denn . . . Nicht 
wahr, ich darf S ie  heut Abend schon wiedersehen?" unterbrach



Deutsches Veich.
Berlin, 19. M a i 1891.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin wohnten 
am zweiten Feiertage der Feier des Stiftungsfestes des Lehr- 
infanterie-Bataillons bei. Am Abend tra t der Kaiser seine Reise 
nach Ostpreußen an. E r nahm heute Vorm ittag in  Elbing 
kurzen Aufenthalt, woselbst ihm ein enthusiastischer Empfang 
bereitet wurde (vgl. E lbing). Nach Besichtigung der Schichau'- 
schen Lokomotivfabrik setzte der Kaiser die Reise nach Königsberg 
fo rt, woselbst ihm bei seiner vorm ittags 11*/, Uhr erfolgten 
Ankunft gleichfalls ein jubelnder Empfang zu theil wurde. Bald 
nach seiner Ankunft erfolgte die feierliche Enthüllung des von 
Professor Friedrich Reusch modellirten Herzog Albrecht-Denkmals, 
die sich in  glänzender Weise vollzog. Nach beendeter Feier begab 
sich der Kaiser, einer Jagdeinladung des Grafen Dohna folgend, 
zunächst nach Schlobitten.

—  Der jüngste der kaiserlichen Prinzen, P rinz Joachim, 
der während der letzten Tage unerheblich erkrankt war, befindet 
sich, dem Hofbericht zufolge, wieder ganz wohl.

—  D er hiesige Hof hat heute fü r die verstorbene P r in ­
zessin Elisabeth von Baden fünftäige Trauer angelegt.

—  A uf das Beglückmünschungstelegramm und das spätere 
Handschreiben an den Zaren anläßlich der Errettung des Groß­
fürsten Thronfolgers erhielt der „K ö ln . Z tg ." zufolge Kaiser 
W ilhelm  eine überaus herzlich gehaltene Antw ort. Von anderer 
Seite w ird  berichtet, das russische Ministerkomitee beschloß, 
darum nachzusuchen, daß dem griechischen Prinzen Georg wegen 
seines Verhaltens bei dem Attentate die Rettungsmedaille ver­
liehen werde.

—  Offiziös w ird  bestätigt, daß das Rücktrittsgesuch des 
M inisters von Maybach m it dem Vorbehalte genehmigt ist, daß 
der aus dem Amte scheidende M in ister sein Ressort vor dem 
Landtage noch in  den dasselbe betreffenden Angelegenheiten 
vertritt.

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Ernennung des 
kaiserlichen Geheimen Regierungsraths und Vortragenden Raths 
im  Reichsamts des In n e rn , Wermuth, zum Reichskommissar fü r 
die Weltausstellung in  Chicago.

—  I n  B e rlin  wurde heute der erste deutsche Geflügel- 
züchtertag eröffnet. A u f demselben find 227 deutsche Vereine 
durch 54 Delegirte vertreten. Es handelt sich um die Begrün­
dung eines allgemeinen Verbands deutscher Geflügelzüchter- 
Vereine.

—  I m  Laufe dieses Jahres soll eine genaue Aufnahme 
der preußisch-russischen Landesgrenze durch eine aus Bevollmäch­
tigten beider Staaten bestehende Kommission erfolgen. Von 
preußischer Seite ist, wie von verschiedenen Seiten gemeldet 
w ird , zu dieser Kommission Oberregierungsrath v. Patow aus 
Gumbinnen abgeordnet, welchem die Katastecbeamten aus den 
Grenzkreisen zur Verfügung stehen. Russischerseits sind als M i t ­
glieder der Kommission bestimmt Generallieutenant Strelbitzki 
und drei Topographen.

Leipzig, 18. M a i. Der seit mehreren Monaten vorbereitete 
1. deutsch-soziale Parteitag nim m t einen glänzenden Verlauf. 
E r zeigt eine so starke Betheiligung, wie sie bisher noch kein an ti­
semitischer Kongreß erreichte. Alle Theile des deutschen Reiches 
haben Delegirte gesendet, fast alle größeren Städte des Reiches 
find vertreten. D ie eigentlichen Berathungen finden erst am
Dienstag statt. Der heutige Tag wurde ausgefüllt durch ein
prächtig verlaufenes Parteifest. Von bekannteren Persönlichkeiten 
find anwesend die Herren D r. König-W itten, Or. P au l Förster- 
B e rlin , Theodor Fritsch - Leipzig, Reichstagsabgeordneter von 
Liebermann - Gohlis, K a rl Paasch - M inden, Rektor Ahlwardt- 
B e rlin , von Richthofen - B reslau, v r .  E rw in  Bauer - Jena, 
Landtagsabgeordneter Türk  - W ien. I n  kernigen wohl durch­
dachten Worten wurde dein Kongreß manch herzlicher Gruß ge­
widmet; die Telegramme entstammten hauptsächlich den deutsch­
sozialen Vereinen und Ortsgruppen von Lörrach am Bodensee 
bis T ils it , von W ien bis Hamburg, von Posen bis Saarbrücken. 
V ie l Interesse fand die in  den Kolonnaden ausgestellte umfang­
reiche Sam m lung antisemitischer Schriften, eine Karte von 
Deutschland, auf welcher die zahlreichen Vereine und Ortsgruppen 
der P arte i durch farbige Fähnchen markirt waren; ferner der 
trefflich gelungene E n tw urf eines von der P arte i geplanten 
Denkmals fü r Hoffmann von FallerSleben. F ü r dieses Denkmal

sie sich, ihm m it überquellender Herzlichkeit die Hand reichend. 
„ W ir  werden noch heute thun, was S ie m ir versprochen; ich 
möchte nicht eine einzige Nacht noch mein Haupt auf das Kiffen 
legen ohne das Bewußtsein erfüllter Sühne! . . . Und deshalb 
jetzt Adieu bis zum Abend; ich w ill sofort Herrn Bernard 
sage« — !"  S ie  preßte so inn ig  m it wohl zum erstenmale 
seit lange wieder froh aufleuchtenden Augen seine Hand und 
blickte, während sie diese noch hielt, wie beschämt durch diese 
Freude vor sich nieder . . . S ie  war ih r ja ungewohnt, über­
wältigend fü r ein Herz, in  dem diese nie Platz gefunden, seit 
sie denken gelernt.

„J a ,  es ist eine seltsame Fügung," rief sie halb fü r sich, 
die langen dunklen W impern senkend. „Ic h  bin so dankbar, 
Ihnen  wieder begegnet zu sein! Das Weltmeer lag zwischen 
uns und ich sollte S ie  wieder sehen gerade jetzt, wo die Ewigkeit 
zwischen m ir und ihm liegt, der —  o es ist trostlos, es sagen 
zu müssen! —  ein Fluch meines armen Daseins werden sollte!"

Fester seine Hand in  die ihrige nehmend, einer plötzlichen 
Eingebung folgend, zog sie ihn an das Fenster und deutete 
hinaus auf das Meer.

„Sehen S ie , dort liegt noch das Schiff, sein Schiff, das 
er in  England kaufte, als w ir die Küste erreichten! Ih n  l i t t  
es ja nicht mehr unter den Menschen; er konnte kein Menschen­
antlitz sehen — ! Stunden lang saß er auf dem Deck des 
Schiffes und starrte hinaus, schweigend, selbst mich vermeidend, 
die ich an Flucht gedacht, die aber dennoch nicht von seiner Seite 
zu weichen vermochte, als ich, kaum erlöst aus jener Folter, 
unter dem Dache des Fluchs leben zu müssen, seinen Geist sich 
täglich mehr umnachten, ihn, zitternd vor den Gespenstern seines 
Gewissens, bald m it Stum pfsinn, bald m it verzerrtem Antlitz 
die Hand abwehrend gegen die Wellen hinabstrecken sah, bis er 
sich flüchtete in  den dunkelsten W inkel des Schiffes, wo er ganze 
Stunden sich versteckt hielt. Ich  vermochts nicht, von seiner 
Seite zu «eichen, ihn fremden Leuten zu überlassen; ich suchte 
selbst vor denen des Fahrzeugs noch bis zuletzt sein dunkles

find bereits viele Beiträge gezeichnet und die Ausführung erscheint 
gesichert.

Greiz, 17. M a i. I n  dem Befinden der regierenden Fürstin 
ist eine Besserung noch nicht eingetreten. Der Patientin  ist 
am gestrigen Nachmittage das heilige Abendmahl gereicht 
worden.

München, 19. M a i. Bei dem gestrigen Festessen des Ana­
tomenkongresses toasteten der Vorsitzende von Kölliker auf den 
Prinzregenten, der Kultusminister D r. von M ü lle r auf das 
Weitergedeihen der anatomischen Gesellschaft und deren Vorstand, 
insbesondere auf Kölliker. R om iti aus Pisa trank auf die ewige 
Dauer wie der politischen, so auch der wissenschaftlichen Be­
ziehungen Deutschlands zu Ita lie n .

Straßburg i. E ., 17. M a i. Heute begann das erste 
elsaß-lothringische Sängerbundesfest. Das Fest ist von etwa 70 
Gesangvereinen, zur Hälfte ländlichen, aus allen Gegenden der 
Reichslande besucht. I n  der reich beflaggten S tadt befinden sich 
lausende von Sängern und viele Fremde. Freiherr Schott von 
Schottenstein hielt als Bundespräsident die Eröffnungsrede; als 
D irigent w irkt der Musikdirektor H ilgert.

Austand.
Trieft, 19. M a i. Dem „C itta d in o " w ird aus Korfu von 

heute gemeldet, daß ungeachtet des verhängten Belagerungs­
zustandes neuerdings Ausschreitungen versucht worden seien. 
E in jüdischer Bürger sei auf dem Wege zur Apotheke durch 
einen Messerstich getödtet worden, der Thäter sei nicht er­
m itte lt worden. Bei den Tum ulten am Freitag sei ein ita lie ­
nischer Staatsangehöriger verwundet, eine italienische Frau 
habe bei denselben das Leben eingebüßt. Einige der jüdischen 
Geschäftsläden seien unter militärischer Bewachung wieder er­
öffnet worden.

Lausanne, 18. M a i. Heute fand die feierliche Einweihung 
der neuen Universität statt. D ie Feier begann m it einem Gottes­
dienst, an welchen sich der Festzug schloß. Der Rektor Professor 
D r. M aurer brachte das Hoch auf die neue Universität und die 
Vertreter der europäischen Universitäten aus. Nach der Feier in  
der Universität begaben sich die Theilnehmer an derselben im  
Zuge zum Festbankett.

London, 19. M a i. Das „Reutersche Bureau" meldet aus 
Pokohama von heute, der Großfürst-Thronfolger sei nach W lad i­
wostok abgereist.

Moskau, 17. M a i. D ie russische „Moskauer Zeitung" 
erfährt, das M inisterium  des In n e rn  hätte die Prooinzia l- 
behörden beauftragt, über die Zah l der Juden, die in  den 
Städten Rußlands wohnen, sofort Erhebungen zu veran­
stalten. Personen jüdischer Konfession, die sich in  W ider­
spruch m ir den gesetzlichen Bestimmungen in  den Städten auf­
haken, sollen unverweilt nach den Orten ihrer Herkunft beför­
dert werden.

Belgrad, 19. M a i. Gestern Abend zwischen 9 und 10 
Uhr säuberte die In fan te rie  die Straßen, ohne von den Waffen 
Gebrauch zu machen. Gegen M itternacht war die Ruhe wieder 
hergestellt. Unter der Bevölkerung herrscht eine allgemeine 
Erregung gegen die Regierung, die Regentschaft und den König 
M ila n . Weitere Exzesse werden befürchtet. Der Kriegsminister 
gab neuerlich seine Entlassung. D ie Regierung verhandelt, bisher 
ohne E rfo lg, m it dem Oberst Schlaffarik wegen Uebernahme des 
Portefeuilles.

Belgrad, 19. M a i. Königin Natalie ist heute früh unter 
starker Eskorte nach dem Bahnhöfe gebracht worden und nach 
S em lin  abgereist.

Semlin, l9 .  M a i. D ie Königin Natalie ist heute früh 
4 Uhr hier eingetroffen und gedenkt einige Tage hier zu 
verweilen. S ie  beabsichtigt dann angeblich nach Rußland ab­
zureisen.

Bukarest, 18. M a i. P rinz  W ilhe lm  von Hohenzollern ist 
gestern Vorm ittag hier angekommen und auf dem Bahnhöfe von 
dem Könige und dem Thronfolger empfangen worden. Anläßlich 
des 25jährigen Regierungsjubiläums des Königs kündigt die 
Königin in  einem Briefe an den Ministerpräsidenten den 
B au eines großen Studenten - Stiftungshauses aus eigenen 
M itte ln , sowie eine Spende von 200 000 Franks zu diesem 
Zwecke an.

Konstantinopel, 19. M ai. Z u  Ehren des gestern Abend 
hier eingetroffenen Wiener Männer-Gesangvereins wurde heute 
von dem Empfangskomitee in  Verbindung m it der „T e u to n ia "

Geheimniß zu hüten, und so duldete ich von neuem endlose 
Qualen, wenn er rastlos von einem Hafen zum andern jagte, 
bis ihn endlich hier ein Gehirnschlag erlöste . . ."

„Aber das ist ja vorüber!" unterbrach sie sich hastig, m it 
dem Taschentuch über die S t irn  fahrend. S ie  verjagte die 
düsteren Erinnerungen, sie versuchte ein Lächeln. „D e r Führer 
des Schiffes, er soll es behalten; ich vermag nicht mehr, es zu 
sehen; er soll noch heute den Anker lichten; ich w ill ihm die 
Botschakt senden! . . . Und jetzt Adieu bis zum Abend; ich er­
warte S ie , Herr Bernard soll sofort das Nöthige anordnen!"

S ie  verneigte sich m it einem freundlichen, ja glückseligen 
Blick und ehe er noch ein W ort fand, sah er die schlanke Ge­
stalt unter der Portiere verschwinden.

Sekundenlang stand Roderich noch da wie von einem Traume 
befangen. W ar sie es wirklich gewesen, war dieses hoheitsvolle 
schöne Weib wirklich jenes ihm so unverständlich gewesene, und 
als er es zu verstehen geglaubt, ihm unheimliche Mädchen, das 
so ruhelos ihn drüben durch den Urwald, durch die W ildn iß  ge­
führt, das so vertrauensvoll und doch so kalt, so verschlossen 
m it ihm auf der Galerie seines armseligen Blockhäuschens ge­
sessen, das —  o, der garstige Zauber, der ihn dennoch selbst in  
der Erinnerung noch immer berauscht, der jenes mondhellen 
Abends unter den Palmen der Haz-enda, auch er war ja  gelöst; 
sie hatte gesprochen, was ihrer Zunge damals versagt gewesen!

M it  einem Herzen voll Jubel eilte er hinaus. Das war 
die Jakobina, die fre i von all den traurigen Banden, die sie in  
der W ildn iß  gefesselt, sich selbst überlassen, jetzt dastand, sich 
losringend von dem und erledigend, was ih r ein ebenso tra u ­
riges Vermächtniß! Das war sie, die ihm ihre Freundschaft 
bewahrt, und vielleicht mehr! . . . mehr!

E in  Schwindel überfiel ihn, wie er sich auf der S trand- 
Promenade an einen Baumstamm lehnte, die Arme kreuzte und 
auf das weite Meer schaute, das seine Wellen so taktmäßig zu 
seinen Füßen heranspülte; das weite Meer, das auch sie herüber 
getragen, um sie ihm begegnen zu lassen.

! ein großer Festkommers veranstaltet. Hierbei wurden stürmisch 
I Hochs auf den S u lta n , den österreichischen und den deutscht 

Kaiser ausgebracht.
Tokio, 18. M a i. Der Kaiser von Japan hat unter 

11. d. M ts . nachstehendes Reskript erlassen: „ M i t  dem tiefst^
Kummer und dem größten Bedauern erhalten w ir, während "" 
gemeinsam m it unserer Regierung und unseren Unterthanen 
Bewillkommnung Seiner kaiserl. Hoheit, unseres geliebten M> 
geehrten Kronprinzen von Rußland, m it a ll' den Ehren und de 
Gastfreundschaft die Anstalten trafen, die dem hohen Gaste E  
seres Landes gebühren, die höchst unerwartete und H M  
überraschende Kunde, daß Seiner kaiserlichen Hoheit auf ^  
Reise ein beklagenswerther Unfa ll in  Otsu zugestoßen ^  
Es ist unser W ille , daß die gerechte Strafe den verrucht^ 
Uebelthäter schnell ereile, damit zu unserer B e ru h ig t
unsere freundschaftlichen und innigen Beziehungen zu um" 
rem guten Nachbarlande vor jeder T rübung sicher gestellt werde" 
mögen."

Arovinziaknachrichten.
Culmsee, 20. M a i. (Besitzwechsel). Das hiesige Pniewski'scbe GrU"' 

stück ist in dem am 15. d. M . abgehaltenen Zwangsversteigerung 
termin von dem Schlossermeister H in j für 3655 Mk. erstanden.

Granden;, 16. M a i. (Stadtjubiläum). Der Ausschuß zur Vor" 
reitung der 6ttOjährigen Jubelfeier der Stadt Graudenz ist jetzt in vou 
Thätigkeit. Nach den bisherigen Beschlüssen wird ein Theil des Fs" 
zuges geschichtliche Gruppen enthalten, welche die Zeit des deut!«'! 
Ordens, der Polenherrschaft, Friedrichs des Großen, Courbieres und " 
Neuzeit darstellen werden. Beiträge zu den Kosten des Festes grd(, 
aus der Bürgerschaft reichlich ein, selbst Arbeiter opfern gern ihr Sa>"> 
lein zu dem guten Zweck. Auch die Bereine, Innungen u. s. w. ruM 
sich eifrig zur Theilnahme an dem Feste, welches einen großartig" 
Verlauf zu nehmen verspricht.

Riesenburg, 18. M a i. (Konkurrenz im Braugewerbe). Nack^? 
von den Kaufleuten M . Hirschfeld, L. Wolfs und A. Becker in der E" 
hastalion die Kröker'sche Brauerei für den Preis von 41 380 Mk. ersia» 
den worden ist, hat sich hier, wie verlautet, ein Konsortium gebiw-' 
welches auf Aktien eine zweite, mit allen Einrichtungen der Neuzeit v« 
sehene Brauerei errichten will. _

Gruppe, 17. M a i. (E in  interessantes Schauspiel) konnte gesteh 
Sonnabend, auf dem Schießplätze beobachtet werden. ES wurde 's! 
mehreren Geschützen nach einem über 200 Meter hochgelassenen L"w 
ballon geschossen. Die Treffsicherheit unserer Fußartiüerie hat sich M  
hier wieder bewährt, denn schon nach der vierten Salve sank der La>' 
ballon herab, er war an der einen Seite vollständig zerschossen; in "  
nächsten Woche wiederholt sich dieses Schauspiel noch einmal. >,

Marienburg, 16. M a i. (Nachahmenswerth). Eine Einrichtung," 
Nachahmung verdient, hat der Bauunternehmer Krause von hier M 
seine an den Dammbauten beschäftigten Arbeiter getroffen. Diesen'- 
erhalten täglich unentgeltlich ein gut zubereitetes Mittagsmahl u>> 
hierzu einen Liter Milch. Hierdurch wird nicht allein dem verderbliche 
Genuß von Spiritussen Einhalt gethan, sondern die Arbeiter, die w"' 
meistens eine warme Mittagsmahlzeit entbehren, bleiben körperlich rüst'w 
und sind deshalb auch leistungsfähiger und zuverlässiger. ,

Danzig, 20. M a i. (Verein der Lehrer höherer Unterrichtsanstaltew' 
Gestern und heute tagte in unserer Stadt die 17. Generalversammlung 
des Vereins von Lehrern höherer Unterrichtsanstalten der Provinz" 
Ost- und Westpreußen Nach einer Vorversammlung, die gestern Ab"- 
im Saale des Kaiserhofes stattfand, wurde heut« früh 8'/« Uhr in 
Aula des städt. Gymnasiums die Hauptversammlung durch den Vor­
sitzenden Direktor Kahle-Tilsit eröffnet. Erschienen waren ca. 100 Thcn 
nehmer. Im  Namen der Stadt begrüßte der Erste Bürgermeister 
Baumbach die Versammlung. —  Darauf erstattete der Vorsitzende B «"»  
über die Thätigkeit des Vorstandes. Die Zahl der Mitglieder ist 
beständigem Wachsen begriffen und ist gegenwärtig aus 470 gestieg^ 
Nachdem die Berichte entgegengenommen, sprachen Professor D r. Schöwann 
Danzig über: „Das Naturgefühl in der griechischen Lyrik" und
Stöwer-Berent: „Ueber Turnspiele und Scbulausflüge". —  Nalbde«
sodann noch beschlossen worden war, daß die nächste Generalversa»»«' 
jung >m Oktober 1892 in Jnsterburg stattfinden sollte, trat eine PaU> 
ein. Alsdann sprach Professor Böhmer-Konitz über: „Aus den Ve 
Handlungen der Berliner Schul-Konfcrenz" und Pros. Bahnsch-DaiM 
über: „Die Zukunft des griechischen Sprachunterrichts". ,

Zoppot, 18. M a i. ( I n  der letzten Schöffengerichtssitzung), in w " « -  
fast ausschließlich Forftdiebstahlssachen zur Verhandlung gelangten, sp'".., 
sich ein trauriges Bild des Elends ab. An Stelle des wegen N "  
diebstahls vielfach vorbestraften Arbeitersohnes Paul P . auS Steinfl'cl't 
der erst vor wenigen Tagen eine 7tägige Gefängnißstrase wegen e>M„ 
gleichen Vergehens verbüßt hatte, erschien barfuß und auf einer S " '  
gelähmt dessen arbeitsunfähiger Vater, der, wie er mittheilte, von o- 
hiesigen Gemeinde Unterstützung erhält. I m  Namen seines z. Z. in 
Ziegelei des hiesigen Gutsbesitzers G. beschäftigten 16jährigen Sohnc-'- 
des einzigen Ernährers der Familie —  die M utter ist blind — bat ' 
in diesem M itleid erweckenden Aufzuge das Gericht um eine milde Stran- 
damit sein Sohn der darbenden Familie nicht lange entzogen w ürd' 
Das Gericht entsprach seinem Gesuch denn auch und verurtheilte tro» 
seiner Rückfälligkeit den Angeklagten zu der milden Strafe von 2 Tag" 
Gefängniß. ^

E lb ing , 19. M a i. (Kaiserbcsuch). Heute ist Kaiserwetter. M 't  k>c 
ersten Morgenstunden sind die Straßen dicht belebt; die Landleute >"! 
i r ^ h e l l^ S c h a a r ^ i i i^ ie ^ la d t g e e i l t^ Z u r A u f r E

Und wie er über sich aufschaute zum Himmel, kaum fäh '^ 
all das zu bewältigen, was in  ihm vorging, sah er, daß " 
auch hier wieder unter den großen Blattfächern einer P a ^  
stand . .  . E iner Palm e, wie damals an jenem letzten Abend! - - '  
Aber die hier, wie sie da alle an der Promenade standen, "  
waren ihm Palmen des Friedens, der Hoffnung! . . . E r W  
Jakobina wieder gesehen und so, wie er sie in  seinen Gedanken- 
seinen Erinnerungen nie zu sehen gewagt! Unter Mensch 
wollte sie sein und leben, ihnen ersetzen, was jener finstere M a" 
ihnen wehe gethan! . . .  O , sie sollte es! Aber er —  so 9 ^  
ihm der Eigennutz des Herzens ein —  er gehörte ja  
zu diesen Menschen und keiner von ihnen stand ih r so nah - 
wie er! . . . ___________

Niemand war glücklicher als Roderich. A ls  die Sonne 
soeben ins Meer gesenkt hatte, glaubte er natürlich den Anbru > 
des Abends gekommen und eilte zum Hotel des Anglais. ,

A u f einem der Balkons der breiten Fa^ade sah und erkann 
er die schwarze Frauengestalt, die m it dem älteren Herrn, ^  
sie Bernard genannt, plaudernd dasaß und, als erwarte sie 
bereits, m it dem Fächer ihm ihren Gruß hinabsandte. ^

Jakobina empfing ihn im  Salon. I h r  Antlitz war k la - ' 
und lichter als am M orgen ; ein Lächeln schwebte um ihre L ip p ^  
die auch wieder die frühere Farbe angenommen, und auch s h , 
S tim m e hatte wieder den vollen, melodischen Klang, der rh 
drüben immer so tief in  das Herz gegangen, mochten ihre Aug 
noch so kalt ihn angeschaut haben. »

„Ic h  habe schon glückliche Stunden heute verlebt!" 
sie, ihm die Hand reichend. „D ie  Sonne ging heute so lang!" 
unter! . . ."

„H e rr B e rna rd !" S ie  deutete auf diesen, der eben  ̂
Balkon hereintrat, ihn vorstellend. „E r  hat alles scho" " 
Hand. N u r heute noch, bitte ich!"

(Fortsetzung folg*'-'

pol"



un^ hiesige Polizei gestern durch etwa 20 Schutzleute aus Danzig 
der Anzahl berittener und Fußgendarmen verstärkt worden. An 

Ausschmückung der Stadt wurde die ganze Nacht hindurch gearbeitet. 
Morgens 8 Uhr ö M inuten ist der Kaiser, der große Generalsuniform 

die Mütze der Garde du Corps trug, m it dem Hofzuge eingetroffen, 
^ .g re is e  Geh. Kommerzienrath Schichau begrüßte den Monarchen, 
r,„ - waren zum Empfange befohlen Oberbürgermeister E lditt, Regie- 
Nii^vpräsident v. Holwede und Landrath Etzdorf. Der Kaiser bestieg 
den an" Herren der Begleitung den Salondampser „Kahlberg", welcher 
n? -Nonarchen nach der Schichau'schen Werst trug. Der Ruderverein 

!^v"".ilus" m it 6 Booten, der Ruderverein „V o rw ärts " m it 5 Booten 
f.jO *in Boot des Danziger Ruderklubs „V ic toria", das in den Pfingst- 

b"ggen eine Reise nach Osterode gemacht hatte und auf der Rücktour 
Nn?/" Abend in  Elbing eingetroffen war, folgten in angemessener 
K ö rn u n g  dem „Kahlberg". Vorn Badehause an hatten zu beiden 

lten des Elbingflusses die Vereine, Gesellenbrüderschaften, das Fabrik-
rc. rc. Aufstellung genommen, das den Kaiser bei seinem 

tz ^ w e n  mit begeisterten Hochrufen begrüßte. A uf der reich geschmückten

^>chau's? 'd i»^M H rung"und ?S '  w"ohnt'/Se^Majestät Zunächst" d Ä  
y .^ u a u f eines Torpedobootes bei. Nach etwa einstündigem Aufenthalte 
die Majestät die Werft und begab sich nach Trettinkenhof, wo
N)^?ichau'sche Lokomotivfabrik sich befindet. Am Marktthor hatten der
?.^!5bSe. Majestät die W erft und begab sich nach Trettinkenhof, wo
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Host, Vsio Uhr verließ Se. Majestät die Fabrik und bestieg den 
Der Ä '  auf den Schienenstrang in Trettinkenhof gefahren war. 

"^ 'rv e re in  hatte zum zweitenmale auf dem Bahnhof Aufstellung 
und begrüßte den obersten Kriegsherrn bei seinem Erscheinen 
nden Hochs. Heute 

irr Schlobitten erwartet.

und eine Abordnung der Stadtverordneten Aufstellung ge- 
in deren Namen Oberbürgermeister E ld itt an den Kaiser eine 

geKil^E hielt. Die Vereine rc., welche vorher am Wasser Spalier 
eben?" hatten, waren inzwischen nach der Stadt geeilt und hatten 

wie dje Schulkinder in den Straßen, die der Landesherr durch- 
Ta ' Aufstellung genommen. Der ganze Weg prangte in  prächtigstem 
de§ und Fahnenschmuck. Ueberall kam die Freude über den Besuch 
b » s  ^ " d e s h e r r n  in stürmischen Hochrufen zum Ausdruck. JnTrettinken- 
olleä wie auf der Werft volle Thätigkeit. Der Kaiser besichtigte
gab eingehendste, wobei Herr Ziese die nothwendigen Erklärungen

^legerverein hatte zum zweitenmale auf dem Bahnhof Aufstellung 
M e n  und begrüßte den obersten Kriegsherrn bei seinem Erscheinen 

begönnernden Hochs. Heute um 3 Uhr nachmittags wird Se. Majestät 
Arök-l Schlobitten erwartet. M an hofft hier, daß der Kaiser von 
Zes Awltz aus zu Wasser (aus der Sorge) m it einer Dampfbarkasse zum 

H der landwirthschaftlichen Provinzial-Ausstellung erscheinen wird. 
erb î. uomierath Dr. Oemler hat den Rothen Adlerorden vierter Klasse 

^ " e n . , (N. W. M .)
sarid'v^lksberg, 17. M a i. (Leichenbegängnis. Heute Nachmittag 5 Uhr 
Renten B ruche Ueberführung der Leiche des verstorbenen Oberpräsi- 
^ine u SchHeckmann vom Regierungsgebäude zum Bahnhöfe statt, 
durch lcht gedrängte Menschenmenge bildete Spalier in den Straßen, 
tttje sich der Zug bewegte. Dem Zuge voran ging ein Jnfan-
ltzlurn "l^Eorps; es folgte ein Wagen m it den kostbaren, prachtvollen 
Tchj^N', Kranz- und Palmenspenden, mehrere Körperschaften, das 
ivaen o rps und Kriegervereine, dann kam der von vier Pferden ge- 
dews-^"chenwagen mit dem kranzgeschmückten braunen Sarg. Hinter 
Ctagfz u folgten die Angehörigen des Verstorbenen, Mitglieder der 
korvz Kommunal- und Militärbehörden, fast das gesammte Osfizier- 

. er Garnison, die studentischen Korporationen in vollem Wichs, die 
der w - ^  mit gezogenen Schlägern und m it Fahnen, das MusikkorpS 
Tchl,^Asiere voran, ferner zahlreiche sonstige Leidtragende und den 
wor«».. h^dete eine endlose Reihe von Wagen. Die Beisetzung wird 

wL ^  Naumburg a. S. stattfinden. (Danz. Ztg.)
^a is ^ "Z s b e rg , 19. M a i. (Enthüllung des Albrechtdenkmals). Der 
dlNaeiv t̂t ^  der Uniform des Garde du Corps pünktlich 11Vr Uhr 
direkt und enthusiastisch begrüßt worden. E r fuhr vom Bahnhof 

^ " th ü llu n g  des Albrechtsdenkmals. Die Einweihung des 
Herzogs Her-og Albrechts, des letzten Hochmeisters und ersten Preußen- 

programmmäßig vollzogen. Der Kaiser hatte sich alle 
der ^^ungsfeierlichkeiten verbeten. Von einer Ausschmückung
^ s  l,i t war daher Abstand genommen worden, nur der Platz um 
der Knir füllende Monument wies lebhafteren Festschmuck auf. Nachdem 

Schloßhofe gleich nach der Ankunft sich die Spitzen der 
^tundp ^  ^ t te  vorstellen lassen, ging die Feier, welche nur eine kleine 
Niittoos x anspruchte, von statten. Unmittelbar darauf, um 11V, Uhr 
der Hon 2 * bereits die Abreise nach Schlobitten erfolgen. Dort w ill 
Reiben , . .o V , Uhr nachmittags eintreffen, bis Donnerstag M ittag  ver- 
)Ur uud bann über P r. Holland nach Prökelwitz bei Christburg 
Nächst *A ung  der Jagd begeben. Die Prökelwitzer Jagd soll bis 

K ^rs^nftag  dauern.
wie sie ^  Marggrabowa, 18. M ai. (Eine That so barbarischer Art), 
schrecken"* ^  unserem Kreise verübt wurde, erregt selbst
Wirth unserer nicht gerade verwöhnten Grenzbevölkerung. Der
besten ^ ^ u ie w s k i auf Abbau Olscköwen lebte m it seiner 77jährigen 
jn Ekes^x Eva in stetem Unfrieden und stand nunmehr m it ihr 
wlltk steî . ^ "6. Dadurch, daß er für den schuldigen Theil erklärt werden 

des an der Haß des Mannes noch mehr. An dem genannten 
.^ann x *üens früh tra t nun plötzlich ein in Pelzwerk gehüllter 
Machte er f  der alten Frau und durch fürchterliche Schläge
^  ihr Tode nahe. Um sie am Schreien zu verhindern, steckte

c ock in den M und und versuchte die Zunge herauszureißen. 
Mer  ̂ * wurde so verstümmelt, daß die Bedauernswerthe bei 
UUr durch Nr " "6  im hiesigen Kreislazareth dem Untersuchungsrichter sich 

Pantomimen dahin verständlich machen konnte, daß ihr Ehe- 
^isetzlick^^LbelthLter gewesen sei. Am folgenden Tage erlag sie ihren 
«o- D r v " " i b n .  W. ist flüchtig geworden. (Ges.)
A r  in M a i. (Amtsenthebung des hiesigen Rabbiners.)
^Weind- 2>^er Nr. mitgetheilt, hat der Rabbiner der hiesigen jüdischen
^W e in ^ ' ;Kiewperer, das Rabbinatsamt bei der jüdischen R e f o r m -  
??rgeftern di ^ ^ i n  angenommen. Infolgedessen wurde ihm, als er
??Nde der o» Synagoge betreten wollte, im Vorraume von dem Vor- 
o slgen iükn^""nde  mitgetheilt, daß er nicht mehr als Rabbiner der 
^"hoberr n n ? ^  Gemeinde betrachtet werden könne, er sei seines Amtes 
^hwen. habe keinerlei Handlungen in der Synagoge rc. vorzu- 
^  hiesigen W  fiel an dem Tage die angesetzte Predigt aus. I n  

l'^en Gemeinde ist die strenggläubige orthodox-nationale 
. *lsach ^us^brrschend und sind dem Vorstände zu seinem Vorgehen 
L^Ngemei ,x"^""2sschreiben zugegangen, selbst von auswärtigen Syna- 
L  *bniuna n»"' x . ^ r  Vorgang zeigt, daß im Judenthum eine starke 
^!andp neuerdings au ftritt zur Wahrung deS religiös-nationalen 
vlrd) , oer von dem Reformanhängern mehr und mehr verlassen

Mittag M ai. (Zwei Schulversammlungen) wurden heute
o??^asiumz , ^abgehalten. I n  der Aula des königl. Berger-Real-'^N U w s ' ^zn oer rru la  oes rorugi. -OergeL-Lneut-

^lliche c>^offnele Gymnasialdirektor D r. Kunze-Lissa die „siebente 
^hrausinl..? ^pivnsammlung des Vereins von Lehrern der höheren 

" vinz Posen." Der Versamm 
s)olte bei. Nach ErlediguNi 
nasiallehrer D r. Läm m erhirb.

h ie l? ^ -?  unternchtswesen in Frankreich". — Ebenfalls heute

Der Versammlung wohnte auch der 
Nach Erledigung geschäftlicher Ange-

b - L S « »
abhe ilen ^  ^olte bei. nacv ^rrevlgung geicpuslllwer 
An!. "Das ^w nasia lleh rer D r. Lämmerhirt-Posen einen Vortrag 
Av hielt ^uterrichtswesen in Frankreich". — Ebenfalls heute 

„Verein für das höhere Mädchenschulwesen der 
de,.«^in Knots,» m Jahresversammlung ab. Die Schulvorsteherin 
di^ sprach über „Gedanken für Konzentration des
A fi^ rs a m m ln n !? ^ -"^  b*r Mittelstufe". Des weiteren beschäftigte sich 
A^atschulen" ^ r  Frage „der Pensionirung der Lehrerinnen an
A r S a v  ^knchterstatterin, Schulvorsteherin Fräulein Zuckertort-

^ehre rinnp« ^  bem Wunsche "ach gesetzlicher Altersversorgung der 
' Ausdruck.

Thest ^ ''ungsm auern  nieder. Da- Kesselhaus, die Maffepressen 
8iw ^  L e b e n s ^ ^ ^ E re i ist gerettet, 200 Personen sind brotlos. M it  
^ Ü ^ la n n  An , rettete der frühere Bäcker J u liu s  Salomon den 

ttu vnn war.

Lokalnachrichten.
Thor», 20. M a i 1891.

G o t z h e in ,  
d. Marwitz

........ ,UI» zum Kommandeur
'"ann ^'Reat L i n d p a i t n e r ,  P r.-Lt. vom 2. großherzogl.
»tr a Und Nr. 116, unter Beförderung zum Haupt-
^!r. 4 ' v. >n das Jns.-Regt. v. d. M arw itz (8. pomm.)

Uni» Pr.-Lt. vom Ulan.-Regt. v. Schmidt (1. pomm.)
'orderung zum überzähi. Rittmeister und unter Belastung

UZZS^'ML

in dem Kommando als Adjutant bei der 5. Kav.-Brig., in das thüring. 
Ulan.-Regt. Nr. 6 versetzt; W e g n e r  I, Pr.-Lt. vom Jnf.-Regt. von der 
Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 und kommandirt als Adjutant bei der 
35. Jn f.-B rig ., zum überzähl. Hauptmann befördert; V o l l  brecht ,  Pr.- 
Lt. von demselben Regt., unter Belassung in dem Kommando zur Dienst­
leistung bei dem großen Generalstabe, in das Jnf.-Regt. Graf Schwerin 
(3. pomm.) Nr. )4 versetzt; v. W acho ltz , Sek.-Lt. von demselben Regt., 
zum Pr.-Lt. befördert; S c h ra m m ,  Sek.-Lt. von demselben Regt., als 
Erzieher zum Kadettenhause in  Köslin kommandirt; die Unteroffiziere 
F r e u n d ,  C l a a ß e n  von demselben Regt., B i l a u ,  G e r n e  r vom 
Fuß-Art.-Regt. Nr. 11, zu Port-Fähnrichs befördert. A b s c h ie d s ­
b e w i l l i g u n g :  H e n n i n g ,  Hauptmann und Komp.-Chef vom Jn f.- 
Regt. v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, alS M a jo r m it Pension nebst 
Aussicht auf Anstellung im Civildienst und der Regts.-Uniform, der 
Abschied bewilligt.

— ( 5 0 j ä h r i g e s  A m t s j u b i l ä u m ) .  Justizrath M artin y  in 
Danzig feierte am 13. d. M . sein 50jähriges Amtsjubiläum. Die A n­
wälte des Ober-Landesgerichtsbezirks Marienwerder, in deren Anw alts­
kammer Herr M artin y  seit einer Reihe von Jahren die Ehrenstellung 
des Vorsitzenden einnimmt, haben als Ausdruck der Hochachtung für den 
Jub ila r durch Einzahlung einer Summe von 4000 Mk. an die Hilfskasse 
für deutsche Rechtsanwälte in Leipzig eine „M artin y -S tiftu n g " begründet, 
welche während der Lebenszeit des Gefeierten unter der besonderen Be­
zeichnung Martiny-Fonds verwaltet werden und deren Einkünfte der 
ausschließlichen Verfügung des Herrn M artiny unterstehen sollen. Vom 
Vorstände des deutschen Anwaltsvereins wurde dem Jub ila r eine Adresse 
übermittelt.

— (Buchdrucker  Lag). Am ersten Feiertage gegen 11V, Uhr 
mittags halten sich sämmtliche Mitglieder des westpreußischen Gau­
verbandes des Unterstützungsvereins deutscher Buchdrucker und die von 
auswärts gewühlten Delegirten im Kaffeehause des Herrn Selonke am 
Olivaerthor zu Danzig eingefunden, um an den Verhandlungen eines 
Gautages theilzunehmen. Nach der Mittagspause versammelten sich die 
Theilnehmer mit ihren Familien, um das 25jährige Jubiläum  des 
Unterstützungsvereins durch Festansprache, lebende Bilder, Gesangs- und 
Couplet-Vorträge zu begehen.

— (S on de rzug ). Zum Besuche der landwirthschaftlichen Aus­
stellung in Elbing wird am nächsten Sonnabend den 23. d. M . ein 
Extrazug 2. und 3. Kl. nach Elbing abgelassen. Derselbe verläßt Thorn 
um 5.21 Uhr früh und tr ifft in Elbing um 10.32 Uhr ein. Der Fahr­
preis (hin und zurück) beträgt fü r die 2. Klasse 15.10 Mk., für die 
3. Klasse 10.10 Mk. An demselben Tage abends 6.47 Uhr geht ein 
Extrazug von Elbing ab, welcher um 12 Uhr nachts in Thorn ankommt.

— ( W a r n u n g ) .  E in Steuerpflichtiger hatte gegen zu hohe Be­
steuerung in der Klassensteuer reklamirt und seine Reklamation dadurch 
begründet, daß er die Quittungen über gezahlte Zinsen vorlegte. Es 
stellte sich heraus, daß die eine Q uittung eine gefälschte und die bezüg­
liche Schuld überhaupt nicht vorhanden gewesen ist. Es wurde dieser- 
halb sowohl gegen den Reklamanten alS gegen den Quittungsaussteller 
Anklage erhoben, welche zur Bestrafung beider, und zwar des Rekla­
manten wegen versuchten Betruges zu 14 Tagen Gefängniß und des 
Quittungsausstellers wegen Beihilfe zum versuchten Betrüge zu 3 Tagen 
Gefängniß führte.

(Ge n o s s e n s c h a f t s - A n w a l t ) .  Zum Anw alt des Verbandes 
der polnischen Genossenschaften ist an Stelle deS verstorbenen Probstes 
Szamarzewski der bisherige Stellvertreter Geistlicher Wawrzyniak in 
Schrimm und zum stellvertretenden Anw alt D r. Rzepnikowski in  Löbau 
(Westpreußen) gewählt worden.

— ( V e r m e h r u n g  der  p reuß ischen  L o t t e r i e l o s e ) .  F ü r die 
im Januar nächsten Jahres beginnende 186. Lotterie ist, wie Berliner 
Zeitungen wissen wollen, eine Vermehrung der Zahl der Lose in Aussicht 
genommen. Vor einigen Jahren sind bekanntlich erst die 95 000 preußi- 
sehen Lotterielose auf das Doppelte vermehrt worden.

— (Bezüge der  L o t t e r i e e i n n e h m e r ) .  Nach Erklärungen, 
welche regierungsseitig in  der Kommission des Abgeordnetenhauses zur 
Vorberathung des Antrages Korsch auf Verbot des Privathandels mit 
Staatslotterielosen abgegeben sind, ist gegenwärtig im Finanzministerium 
die Frage, ob eine fernere Verringerung der Bezüge der Lotterieeinnehmer 
zu Gunsten der Staatskasse angezeigt sei, Gegenstand der Erwägung und 
wird fortgesetzt im Auge behalten werden.

— (B e w e r b u n g e n ) .  Um die städtische Oberförsterstelle, welche 
durch die Ernennung des Herrn Oberförsters Schödon zum königlichen 
Oberförster erledigt wird, find biS heutigen Endtermin 35 Bewerbungen 
eingegangen.

— (Ma ik ä f e r ) .  Dieses Jahr ist wieder ein Flugjahr der M a i­
käfer; in  den Weidenbüschen der linksseitigen Weichselniederung sind sie 
in unzählbaren Mengen anzutreffen. Die Weidenbüsche sind bereits kahl 
gefressen.

— (L e ip z ig e r  S ä n g e r). Am 28. M a i und den folgenden Tagen 
werden die Leipziger Sänger der Direktion Kluge im Viktoriagarten 
auftreten. M itglied dieser auch in Thorn schon bekannten Gesellschaft 
ist u. a. der Damenimitator Herr Schröder.

— (P o ln i s ch e s  Thea ter ) .  Die polnische Theatergesellschaft aus 
Posen wird morgen (Donnerstag) im Viktoriatheater einen Cyklus von 
6 Vorstellungen eröffnen.

— (Er loschen)  ist die Influenza unter den Pferden des Gutes 
Schwirsen, sowie des Gutes Wittkowo.

— (Hundespe r re ) .  Am 9. M a i ist ein tollwuthkranker Hund in 
Gurske erschossen worden. Der Amtsvorsteher zu Gurske hat daher für 
den genannten Amtsbezirk eine dreimonatige Hundesperre angeordnet.

— (De r  M i l z b r a n d )  herrscht unter dem Rindviehbestande in 
Dembowalonka Kr. Briesen.

— (E in e  N achtw  ächterstel le) im städtischen Dienste ist zu be­
setzen. Civilversorgungsberechtigte Bewerber, welche sich bei Herrn Polizei­
inspektor Finkenstein zu melden haben, erhalten den Vorzug.

— (P o l i ze ib e r i ch t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— (V o n  der Weichsel).  Der heutige Wafserstand betrug mittags
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,95 Meter ü b e r  Null. 
Die Wassertemperatur beträgt heute 11V, Grad R. — Abgefahren ist 
der Dampfer „A nna" m it einer Ladung S p iritus  nach Danzig. Der 
Dampfbagger „Taucher", der königl. Strombauverwaltung gehörig, hat 
heute den Winterhafen verlassen und wird durch einen Regierungs- 
dampser stromauf nach dem vorjährigen Arbeitsplatz bei Czernewitz 
geschleppt, wo er die Steinbaggerungen wieder beginnen wird.________

Mannigfaltiges.
( S t r e i k n a c h r i c h t e n ) .  Gestern wurde in Wien eine 

Versammlung von 2000 streikenden Schriftsetzern verboten. Die 
Streikenden durchzogen demonstrativ den vierten Bezirk, ein 
polizeiliches Einschreiten wurde nicht erforderlich. —  Gestern 
wurde in allen größeren Werkstätten in Brüssel gearbeitet. Die 
Zahl der Nichtarbeitenden ist gering. —  Der allgemeine Aus- 
stand in dem Kohlenbecken von Charleroi dauert fort. Die er­
wartete Besserung ist nicht eingetreten.

( D a s  R e ic h s ge r i c h t )  hat die von dem Kassirer des 
Hamburger Vereins der Heizer und Trimmer, Hoffmann, welcher 
wegen Nöthigung und Bedrohung vom Hamburger Landgericht 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt war, eingelegte Revision 
verworfen.

(Reiche S t i f t u n g ) .  Der Hamburger Bürger Heinrich 
Schmilinsky nebst Gattin hat den Hamburger Senat zum Erben 
seines viele M illionen betragenden Vermögens eingesetzt m it der 
Bestimmung, daß es zur Errichtung eines Stiftes fü r unver- 
heirathete evangelische Damen, besonders alte Lehrerinnen, ver­
wendet werde.

(Be sch lag na h m e ) .  Die Nummer der „Nationalzeitung" 
vom Sonnabend Abend ist polizeilich beschlagnahmt worden, weil 
aus Versehen die Angabe der Druck- und Verlagsfirma auf dem 
Blatte weggelassen worden war.

( G r e n z v o r f a l l ) .  I n  der Nacht zum Sonnabend kam 
eine Anzahl Personen m it Mehl versehen von Schönau-Böhmen, 
um nach ihrer Heimat Hausdorf im Kreise Neurode zu gehen. 
Da die Vorschriften über das zollfrei in  den Grenzbezirk einzu­

führende Quantum von drei K ilo pro Tag für den Haushalt 
sehr oft umgangen werden, muß die Zollbehörde bedeutende 
Aufmerksamkeit entfalten. Der Grenzaufseher rief die daher­
kommenden Leute beiderlei Geschlechts an, stehen zu bleiben, um 
zur Kontrole schreiten zu können. S ta tt dem Ruf Folge zu 
leisten, wollten die Leute sich eiligst entfernen; nach wieder­
holtem Anruf gab der Beamte Feuer und verwundete ein er­
wachsenes Mädchen schwer durch einen Schuß in die Hüfte, einen 
jungen Mann leichter durch die Weichtheile und einen älteren 
durch einen Schuß durch beide Kniee. Das schwerverwundete 
Mädchen dürfte kaum m it dem Leben davonkommen.

( S t a d t b r a n d ) .  Ein furchtbarer Brand hat die zwölf- 
tausend Einwohner zählende russische Kreisstadt Rowno zur Hälfte 
eingeäschert.

( B e s t ä t i g t e s  U r t h e i l ) .  Die Warschauer Gerichts­
kammer hat das Urtheil erster Instanz gegen den Husarenoffizier 
Barteniew wegen Ermordung der Schauspielerin Wisnowska 
(8 Jahre Zwangsarbeit in Sib irien, demnächst lebenslängliche 
Ansiedelung dort und Verlust der Standesrechte) nach zweitägiger 
Verhandlung bestätigt.

( Z u r  U e b e r f ü l l u n g  des ä r z t l i c h e n  B e r u f s ) .  Im  
Prüfungsjahr 1889/90 wurden im deutschen Reich 1409 Aerzte 
approbirt, und zwar: 564 in Preußen, 414 in Bayern, 150 
in Sachsen, 82 in Baden, 76 in Elsaß - Lothingen, 44 im 
Großherzogthum und in den Herzogthümern Sachsen, 31 in 
Mecklenburg-Schwerin, 28 in Württemberg und 20 in Hessen. 
Im  Jahre 1882/83 betrug die Zahl der approbirten Aerzte 
692. Seit sieben Jahren hat sich deren Zahl somit mehr als 
verdoppelt._______________

Literarisches.
(Schutz den B ö g e l n ! )  Unter diesem Titel ist im Verlage von 

Franz Axt in  Danzig ein Büchlein erschienen, in welchem der Verfasser, 
Lehrer Richard Bax in Netzthal, in übersichtlicher Form alles zusammen­
stellt, was sich aus die Lebensweise und den Schutz der Vogel bezieht. 
Das Büchlein gliedert sich in  die beiden Hauptabschnitte: Weshalb sind 
die Vogel zu schützen? Wie kann man die Vögel schützen? Der Ver­
fasser schreibt m it Sachkenntniß und allgemein verständlich, m it sichtlicher 
Begeisterung und Liebe für unsere Vogelwelt; er weist aus die Freude 
hin, welche die Sänger des Waldes und der F lu r  den Menschen bereite», 
dann auf den Nutzen, welchen sie durch Vertilgen schädlicher Thiere dem 
Land- und Forstmann stiften, und t r it t  namentlich auch manchem Vor- 
urtheil entgegen, wie z. B. gegen Eule, Mäusebussard und Thurmfalke. 
Das Büchlein empfiehlt sich fü r jeden zur Anschaffung.

Briefkasten.
Herrn S. in Mocker. Die Meilenstrecke nach Mocker w ird vom 

Mittelpunkte der Stadt, dem altstädtischen Markte, an gerechnet. Danach 
beträgt die Entfernung bis zur Fabrik von Born und Schütze über 
2 K lm tr. Handelt e- sich um Reisekosten, so beginnt die Strecke an der 
Stadtgrenze, also am Wollmarkte.__________________________________

Telegraphische Pepesche -er „W arner Areste".
W i e n ,  20. M a i. D ie Delegirten Deutschlands, Oester­

reichs und der Schweiz beginnen morgen die Verhandlungen 
über den Handelsvertrag.____________________

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.
Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht.

20. M a i 19. M a i

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 2 4 0 -3 0 2 3 9 -7 5
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 2 4 0 -2 0 2 3 9 -2 5
Deutsche Reichsanleihe 3V2 V o .......................... 9 8 -7 0 9 8 -7 0
Polnische Pfandbriefe 5 " /< > ............................... 74—40 7 4 -2 0
Polnische L iqu idationspfandbrie fe..................... 71—40 7 1 -2 0
Westpreußische Pfandbriefe 3V, 0/0 . . . . 9 6 - 9 5 -8 0
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 1 8 4 -6 0 1 8 3 -2 0
Oesterreichische Banknoten ..................................... 172— 90 17 2 -8 0

W e i z e n  g e lb e r :  M a i ............................................... 2 4 5 - 2 4 8 -
September-Oktober............................................... 2 1 3 -7 5 2 1 4 -
loko in  N e w york .................................................... 117—25 1 1 6 -2 5

R o g g e n :  l o k o .........................................................
M a i .........................................................................

208— 206—
209— 208—20

J u n i - J u l i ............................................................... 1 9 9 -2 0 199—20
September-Oktober............................................... 188— 1 8 6 -

R ü b ö l :  M a i ............................................................... 6 2 -1 0 61—70
September-Oktober............................................... 6 2 -6 0 6 2 -6 0

S p i r i t u s : ............................................... ..... . . .
50er lo k o .......................................................... 71—40 —
70er lo k o .......................................................... 5 1 -4 0 5 1 -4 0

70er M a i - J u n i .................................................... 5 0 -8 0 5 0 -9 0
70er J u n i - Z u l i .................................................... 5 1 - 5 1 -2 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4Vs pCt. resp. 5 pCt

B e r lin , 19. M ai. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Sonnabend waren zu M arkt gestellt: 3410 Rinder, 
8737 Schweine (inkl. 414 Dänen), 1679 Kälber, 11 540 Hammel. — Die 
letzten Fleischmärkte waren recht günstig ausgefallen, infolge dessen zeigte 
sich durchweg regere Kauflust als vor acht Tagen. Bei Rindern war 
am Sonnabend gute Nachfrage, sowohl für den Export, wie seitens der 
hiesigen Schlächter. Heute war der Handel ruhig, der M arkt wird ziem­
lich geräumt. 1. 5 7 -5 8 , 2. 5 3 -5 6 , 3. 4 7 -5 1 , 4. 4 2 -4 5  M . p. 100 
Pfund Fleischgewicht. Der Schweinemarkt verlies langsam zu etwas 
gehobenen Preisen. Die notirten Preise waren gestern und am Sonntag 
nickt zu erzielen. 1. 48—49, ausgesuchte Posten darüber, 2. 46—47, 
3. 43—45 Mark pro 100 Pfund m it 20 pCt. Tara. — Kälber wurden 
in  der Hauptsache gestern und vorgestern abgesetzt. Heute gestaltete sich 
der Handel ruhig. 1. 55—62, ausgesuchte Posten darüber, 2. 48—54, 
3. 42—47 Pfg. pro 1 Pfd. Fleischgewicht. Der Hammelmarkt w ird bei 
ruhigem Handel ziemlich geräumt. 1. 42—44, gute Lämmer bis 50, 
ausgesuchte kleine Posten auch darüber. 2. 38—40 Pfg. fü r 1 Pfund 
Fleischgewicht.

Meteorologische BeoH«chtungen i« Thorn.

Datum St.
Barometer Therm.

06.
Windrich. 
tung und 
Stärke

Bewökk. Bemerkung

19. M ai. 2kp 754.1 -i- 16.6 L< 6
9bx 755.3 -s- 11.8 8L ' 10

20. M ai. 7ba 755.9 4 - 11.1 8L» 10

D o n n e r s t a g  a r n ^ l .  M a i .  
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 58 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 56 M inuten.

8 e is t ö N - f0 l l l L I ' l l8  und Seidenstoffe jeder 
^ ^ * ^ v l r t  von 85 ps. bis Mk. 12.— per Meter versenden 

roben- und stückweise an Private zu wirklichen Fabrikpreisen. 
Muster franko.

Seidenstoff-Fabrik-Union
-<klolf Kniellkr L  6lv. in  rüniok (Schweiz).

Vummi- psi-ir.
Kpeaial-Versanät äurek HV. KL. frankfurl a.

2o11kr. kreisliste in versekloss. douvert obne Pirwa ssegsen Lins. von 
20 kk. in Lrietm.



Bekanntmachuug.
An unserer Elementarschule auf der 

Bromberger Vorstadt hierselbst ist eine Ele­
mentarlehrerstelle neu zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 1056 Mk. 
und steigt in  2 X 3  Jahren um je 150 Mk., 
in  1 X 3  Jahren um 300 Mark, in 2 X 3  
Jahren um je 150M ark und 3 X 5  Jahren 
um je 150 Mark bis auf 2400 Mark, wobei 
eine auswärtige Dienstzeit zur Hälfte ge­
rechnet w ird.

Bei der Pensionirung w ird das volle 
Dienstalter, seit der ersten Anstellung im 
öffentlichen Schuldienst, angerechnet. Be­
merkt wird, daß Bewerber m it besonderer 
Befähigung für den Gesangsunterricht vor­
zugsweise berücksichtigt werden sollen.

Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung ihrer Zeugnisse und eines Lebens­
laufs bis zum

25. Jun i d. Js.
bei uns einreichen.

Thorn den 15. M a i 1891.
______ Der Magistrat.______

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ultimo 

A p ril 1891 sind:
9 Diebstähle,
3 Unterschlagungen,
1 versuchte Nothzucht,
1 Hausfriedensbruch 

zur Feststellung, ferner:
liederliche Dirnen in  16 Fällen,
Obdachlose „  4 „
Trunkene „  4 „
Bettler „  4 „
Personen wegen Straßenskandals und 
Schlägerei in  7 Fällen 

zur Arretirung gekommen.
907 Fremde sind angemeldet.

A ls gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt:

1 Federmesser,
1 messingner Siegelring,
1 schwarzer M u ff (in einem Geschäft 

der Altstadt),
1 weiß- und blaugestreifte Schürze,
1 weiß- und blaugestreifter Shlips,
1 weißes Taschentuch (ohne Zeichen),
2 Regenschirme,
1 Handkorb m it Schnittlauch und 
1 Alpenveilchen,
1 Contobuch für Zglicki,
1 Gürtel von einer Blousentaille,
1 weißmetallnes und 1 schwarzes 

Armband,
1 Paar silberne Ohrringe,
1 Börse und 3 Portemonnaies (leer 

bezw. m it kleinem Geldinhalt),
1 Markstück
1 Agentursiegel und ein P lan von 

London,
1 Spazierstock, 
verschiedene Schlüssel.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, sich zurGeltendmachung 
ihrer Rechte binnen 3 Monaten an die 
unterzeichnete Behörde zu melden.

Thorn den 9. M a i 1691.
Die Polizei-Verwaltung.

Es sollen etwa 2706 Klgr. Makulatur,
davon etwa 1900 Klgr. zum Einstampfen 
und der Rest zur freien Verwendung ver­
kauft werden. Die Kaufbedingungen liegen 
auf dem Bahnhof Thorn und in  unserem 
Bureau, Gerechtestraße Nr. 116, während 
der Dienststunden zur Einsicht aus. Ange­
bote sind bis zum 2. J u n i d. Js . vor­
mittags 11 Uhr versiegelt mit der Ausschrift 
„Angebot auf M akulatur" an uns einzu­
reichen.
Thorn. K gl. Eisenbahn-Betriebsami.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 700 Hausnummern, 

jede 20 em lang, 12V-; ein hoch, in Blech, 
dreimal m it weißer Oelfarbe gestrichen und 
die Nummern 1 bis 700 deutlich mit schwarzer 
Oelfarbe schablonirt, soll im Wege der Sub­
mission ausgegeben werden. Offerten hier­
auf sind verschlossen m it der Aufschrift 
„Offerte auf Lieferung von 700 Haus­
nummern" bis zum 5. Juni d. Js. vor­
mittags 10 Uhr an uns einzureichen.

Die Eröffnung der eingegangenen Offerten 
erfolgt an genanntem Tage vormittags 10 
Uhr in  Gegenwart der etwa erschienenen 
Submittenten.

Die Ertheilung des Zuschlages behält sich 
der Gemeindevorstand vor.

M ocke r den 16. M a i 1891.
Der Gemeindevorstand.

ttellm iok.

Für Bauherren und 
Bauunternehmer.

Wegen Todesfalles meines Mannes ver­
kaufe die zu einem 3 stockigen Wohnhause 
gefertigten Tischlerarbeiten, a ls:

Haus-, Korridor-, Etuben- 
Ihüren» circa 4V Fach 4flgt. 
Fenster» Fustbodenbreiter, 
geh. u. gesp., auch Treppen­
stufen

zu sehr billigen Preisen.
Ferner empfehle mein Lager von

Balken, Krenzholz, Nauerlatten, 
trockenen Brettern

in  allen Stärken äußerst billig.

H ä s lo  I V l a M s k i ,
Bromberger Vorstadt.

Wollmrkt Thorn
den 15. nnd 16. Zuni.

»Wtzoh«., 2 Tr., v. !. J u l i  z. v. Gerechtesi 
W »  105.Z.erfr.Neust. 145 bei«  8e>.u>»

Reformirle Gemeinde
zu Thorn.

Sonntag den 24. M a i  d. Js.
vormittags 10V, Uhr,

w ird Herr Prediger aus D a n z ig  in der

Aula des Königlichen Gymnasiums

KMM«ß Nil Adkliimchl
abhalten. Borbereitung 10 Uhr.

Der Zutritt ist jedermann gestattet.
Sonnabend den 23. M a i  d. Js.,

nachmittags 5 U hr:

Gemeindeversammlung
lU L

behufs Legung und Entlastung der Rechnung für das Jahr 1890 und Vorlegung des 
Etats für 1892/94, sowie Wahl eines Ersatzmannes fü r das verstorbene M itglied des 
Gemeinde-Kirchenraths Gymnasiallehrer

Der Gememde-Kirchenrath.________
„Wunderbarer Ursprung der Kirche, — und so auch allein 

ihre Vollendung möglich."
Oeffenlliche Uoclcäge

Donnerstag Abend 8 Uhr und Sonntag Abend 6 Uhr im Saale Coppernikusstr. 189, 1 Tr.
Freier Z u tr itt für jedermann.

Gchm W mmjlilM lPlmk.
V « r 8 i v l» . - N « 8 la i » c k ...............................  75 820 Pers. m it 592 400  000 M k.

in »  1 8 S 1  . . 522 Vers. über 3 915 700 M k.
.......................................................................................  169 300 000 M k.

V v r 8 i « I » v r i » i iK 8 8 N N i i n «  » « 8 l» « « » I » I t 8 « > t k « K l i» i»  221 397 192 M k 
U I« p v i8 v I» K L 8 8  a n  c k is  v « » 8 i v l » v r t « i »  L I»  v v r -

im  Jah re  1891...................................................... 6 226 063 M k.
tlnd zwar nach dem alten System m it Dividenden-Nachgewährung auf die 
letzten 5 Jahre: 37 ° /,  der Jahres - N orm alpräm ie ; nach dem neuen 
„gemischten" System: 2 8  "/<, der Ja h re s . Normalpräm ie und 2,3 der 
Reserve, wonach sich die Gesammtdividende fü r die ältesten Versicherungen bis 
auf 121 o/o der Normalprämie berechnet.

Die Versicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuschlagpramen auch 
m  Kriegsfalle in Kraft.

Z u r näheren Auskunft, sowie zur Verm ittelung von Versicherungs-An- 
trägen ist stets bereit

T h o r n  im  M a i 1891.

R U A O  O ü 8 8 0 ^ ,
____________________________Seglerstrasse N r . 118.______

M ein

7 s ' -Unterricht
beginnt

Montag den 23. M a i.
81r»elio« tt«.

Für Anhnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen.

Künstliche Zähne und Plomben.
8 p««1a1»1Lt: EolckLAlIriNKvi»

6fÜN, in kelgien spprob.,
___  Breitestraste.

Zur Saat
offerire ick in hockfeinen, frischen Qualitäten:
kotkklvo Mk. 40—50,
Vvtssilloo „ 40—60,
Izrmotdss „ 16—20,
Vimckklso „ 37—45,
HlvssllLpSr^vI „ II,
Lleiasr Spärßvl „ 7'/,
Volbvr Sollt „ 13,
Virß. Wals .. II,
813,110 1-llp!lloll, kräsor, üllllirelii, 

Noodroll, traun, lmvorus oto. 
b i l l i g s t .

8 .  l lo r a l t t M L k i ,  Thorn
Einem geehrten Publikum die ergebene 

Anzeige, daß in meiner Werkstätte

stink Krrrril-, Amen- »»!> 
Kindtt-Äirfel

nach der neuesten Mode angefertigt werden.
Auch werden Reparaturen schnell und 

billig ausgeführt.
Hochachtungsvoll

8 t. Schuhmachernikister,
_________  Schillerstraße 406.

»M-ruliialon ru molisrnvn^DW

knpierbIliMii
und

slllgrsii radelten

rsllWesgtlMll.
künstliche Zähne,

Goldfüllungen u. s. w.

X. bmiesrek, Dentist,
H il8»I»«tI»8t r .  7 .

Erlaube m ir, aus mein vollständiges

Sarg-Lager
aufmerksam zu machen. Preise billigst.

o . Ito e rn s i- ,  « e r s t r .  2 2 7

Acktts
in  vorzüglichem Sitz 

empfehlen
K e s e t iv .  k a y e r ,

Alter M arkt 2S«.

Dr. Spranger'sche Magentropfeu
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf-
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hümorr- 

a viel Appetit.Horden, Hartleibigk., machen 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken ä F l. 60 Pf.

Schmerzlose
Iahn-Opermtionen,
künstliche Zähne u. Momöen.

A l e x  l . 0 L W K N L 0 N ,
_______vulmerrtrssse 306/7.

^ a b n r v o l lk  " W W
zum augenblicklichen S tillen jedes Zahn- 

! schmerzes. Erfolg garantirt. Vorräthig 
ä Hülse 35 Pf. bei knlon Koorvvars.

Z u r Anfertigung von Herren- 
und Damenstiefeln

nach Maß, sowie zur schnellen und sauberen 
Ausführung von Reparaturen empfiehlt sich

Grundstück,
best. Lage, Brombg. Vorst., (am Stadtpark), 
Anschl. Straßenbahn — Wohnhaus m. 6 
Zim. i. Erdgesch. und 4 Zim. im l. 
Stock sowie Gart., Stallg. u. Wagen 
remise — alles neu renovirt, ist im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberstr. 267 b. z. öuror>I(0W8 l(i.

Ein verheiratheter Gärtner 
bittet um ein D a r l e h e n  

von 36 oder 4V M ark. Adr. unter „G ."  
erb. an die Expedition dieses Blattes.

Gesucht militärfrommes

Reitpferd
für schweres Gewicht. Nicht unter 5 Zoll. 
Vornehmes Exterieur erforderlich. Näheres 
Expedition dieser Zeitung.

W j«M » M l ,  L L L . L 7
und Destillationsgeschäft drei Jahre gelernt 
hat, sucht per 15. J u n i Stellung als
Verkäufer, Lagerist oder leichtere 
Comtoirstellnng. Gest. Offerten erbitte 
unter k. k>. 100 postlagernd Bromberg.

Mehmc TWttSkftllk»
können sofort eintreten bei

< ii« I» 8 L « ^ v 8 lr ! , Ttschlermeister.

A M - Fuhrleute
erhalten dauernde Beschäftigung beim

Maurermeister 6. 8oppart.
K it te n  tü c h t ig e n

M aurerpo lier
suche von s o f o r t
k r « i i «  H l i n v r ,  W inds ir. 165 , I .

S u c h e  für mein Kinder- 
Mädchen vom 1. J u n i ab einen 

Dienst, womöglich wieder bei Kindern. 
« « i- Ic » » , Hauptmann und Platzmajor.

Einen Laden
nebst Wohnung daran von 3 Stuben, 
Küche und Zubehör zu vermiethen.

M la x  I^anzx«, E lis a b e L h s tr.

1 möblirtes Zimmer
und Kabinet, nach vorn, m it auch ohne 
Burschengelaß. Neustädtischer M arkt 258.
^ i e  von Herrn Hauptmann Wlvkura 

zu Bromberger Vorstadt innegehabte 
W o h n  n n g m it Zubehör sowie großem 
Pferdestall und Wagenremise fü r 600 Mark 
verm. ev. v. sof. tt. diitr, Culmerstr. 1 Tr.
M . Zimmer u. Kab. part. z. v. Bachesir. 16 I I .

1 möbl. Zim. zu verm. Elisabethstr. 87.

Herrschaftliche Wohnungen
(evtl. mit Pferdestall) und eine kleine Woh­
nung, 3 Zimmer, Zubehör und Wasserleitung 
zu vermiethen durch OS»,-.

Bromberg. Vorst., Schulstr. 138.

2 k > e m 7  '
je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör sind 
Breitestr. 87 per 1. J u li u. I. Oktober z. verm.

Hrromb. Vorstadt Meüinstr. 36
^  2 herrschaftliche Wohnungen von
und 6 Zimmern, Stallung und Remise, vom 
1. J u n i zu vermiethen. 6. feblauvr.

Altjtiibter Markt 15!
ist die erste Etage, bestehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt- und Warmwafserleitnng, 
sämmtlichem Zubehör von 
sofort zu vermiethen. Zu er­
fragen 2 Treppen.

^ ^ i e  Kellerräumlichkeiten in  unserm 
) Hause Breitesir. 88, welche sich so- 

wohl als Wohnrüume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, sind zu 

vermiethen. O . » .  i r i v t r i e l»  8«»I>,».

2 Wohnungen
zum Preise von 85 und 90 Thaler v. a. v.
s o f o r t  zu vermiethen Culmerstr. 309/10. 
ZLerrschaftliche Wohnungen zu vermiethen. 

Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

b e i I L u I r v ,
O sreekte - u. 66 r8 t6N 8tr.-Lek6  129, I.
^ntertiKunA >virä bereitvvilliKLt xeseißst.

Kchnelldampfec 
Kcemen—Uewyock

f .  »aM elllt,
B erlin , Jnvalidenstraße 9 3 .

Eine kleine Wohnung zu v. b. 8. Krüasr. 
Eine möblirte Wohnung Tuchmacherstr. 183.

Wolljacke, Wollband, Raps­
pläne, Wagenpläne und 

Getreidesäcke
empfiehlt billig llenjsmin Ookn, Brückenstr.7.

Pensionäre Mündliche Auf.
nähme Culmerstr. 332. 

Daselbst 1 auck 2 möbl. Zim. zu verm.

Fein möblirte Wohnung
für 1—2 Herren zum 15. M ai.
____  Schuhmacherstratze 42l.
L) herrschaftliche Wohnungen Bromb. 
^  Vorstadt Schulstraße Nr. 114, vom 1. 
J u l i  d. Js . ab zu vermiethen.

Cine herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree,' Küche und Zubehör ist von 
sofort zu vermiethen. A u f Wunsch 
wird Pferdestall nebst Wagenremise 
in nächster Nähe nachgewiesen.

HHromb. Vorstadt Nr. 152 mehrere kleine 
^  Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und
Zubehör sogleich zu verm. Preis 60 bis 
vOTHlr. Näh. Auskunft Culmerstr. 336, 1 Tr.

1 Wohnung, fLN U LF
Wagenremise, sofort zu vermiethen. 
_______ l.olim6>er-, Brombergerstr. 2.
herrschaftliche Wohnungen in  der 111. 
^  Etage von 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in  meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 von sofort zu verm.

k>opla>v8kl.
LILrößere herrschaftliche Wohnung Park- 
^  straße 126 d, (renov.) m. Zubehör, 
Garten und Pferdestall zu verm. NäheresGarten und Pferdestall zu 
Gerberstraße 267 d parterre.

Zkf.-iil in »! >
ZeiiMron-Ksilen

M ai 'Douner^ag den 21.
< » r« 8 8 « 8

Streich-Concert
- -  -  ^  - H Fvon der Kapelle des Jnf.-Regts. v.

(4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 8  U hr. Enlree 2« 

Von 9 Uhr ab 10 Pf.

____________Königl. M ilitär-MusikdirizB

Vittolls-Kalleo.,
Donnerstag, 28. M a i cr. und folS^ 

Tage:

KmmiftWe Snirtt«
der bestrenommirten seit 1878 bestehel'̂

Leipziger
h u m r iW m  Lmklett Ä t z «

Herren. ^
iLlugs, rimmvrmann, lLrögsr, ZobaU'"' 

Zobrölter, k>v>sn und >Vin1e»'' 
(Direktion lu l. ldugk), 

sowie Auftreten des beliebten Daw 
imitators

U v i i r i l e l r  8 v l L r ö ä o i '
Anfang 8 Uhr.

B i l l e t s  ä 50 Pf. sind vorher ä'
Cigarrenhandlungen der
8r>n8ki und l.. 6. fen8kk ___
Jeden Abend vollständig neues Prog^!

erren 
laben.

WühlthätiBkits-UttB
^ o ä g o i-2 . ^

Am  Sonntag den 24. d. ^
srndet in

8eli!ü88klmülil6
das erste diesjährigeaus erpe oiesjayrige ^

SllMMelftjt
statt.

Concert
von der Kapelle des Fuß-Artill.-ReglN^'j 
N r. 11 unter persönlicher Leitung 

Dirigenten Herrn 8okal!inatus

G roße Tom bola,
wozu nu r nützliche und gediegene Gelvl'" 

gewählt sind. »

Preiskegeln und PreisschieB
Schützenplatz für Kinder. !

Die besten Schützen werden prän>>" ..
V«I»

I  « r t 1 » » I I « i» 8 .
Abends: .

Illumination und Beleucht 
des Gartens.

Zum Schluß: C N N H »  ^
Anfang 4 Uhr nachmittags

Entree pro Person 30 P>-
Kinder unter 14 Jahren 

Zu regem Besuche ladet ergebenst
D er Vorst-rL

Billiges Logis
s L in  freund!, möbl. 2-fenstr. Vorderzin!  ̂
^  ist an 1 - 2  Herren vom 1. J ^ '
vermiethen Bachestraße 19._________
E. g. möbl. Zim. Paulinerftr. 1 0 7 ^ - ^  
i^ in e  gut möbl. Wohnung, m. a. o.
^  schengelaß, zu vermiethen.

Coppernikusstr. 181. 2 ^
<̂ 7>ie 2. Etage ist vom 1. Oktober 
^  miethen, auch Pferdestall von

lavod 8iuäow8ki, C u lm erstraß e^.

Mühlenetablissement in  B ro in b ^
P r e i s - C o u r a n i .

_________(Ohne Verbindlichkeit).^

pro 50 K ilo oder 100 Pfd.

Weizengries N r. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . 
Roggenmehl 0 .
Roggenmehl 0/1 . 
Roggenmehl I  . 
Roggenmehl I I  . 
Com m is-M ehl. . 
Roggen-Schrot . 
Roggen-Kleie . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . 
Gersten-Graupe Nr. 3 . 
Gersten-Graupe N r. 4 . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . 
Gersten-Graupe Nr. 6
Gersten-Graupe grobe 

len-Grütze Nx. 1Gersten-Grütze 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .
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Druck und Verlag von E. Dombrowski in Thorn.


